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Zagesſchau. 

Sonntag früh hat ſich der Kaiſer von der Wild⸗ 
parkſtation aus mittels Sonderzuges nach Schloß Pemplin in 
Mecklenburg begeben, wo der Monarch Mittags 12 Uhr einge⸗ 
troffen iſt. Von der Wildparkſtation aus begleiteten der Herzog 
und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
den Kaiſer nach Pemplin, während ſich in Begleitung des Mo⸗ 
narchen der Hausmarſchall Frhr. v. Lynker, die Flügeladjutanten 
Major v. Hülſen und Major Frhr. v. Seckendorff, ſowie der 
Leibarzt Dr. Leuthold befanden. Bei der Ankunft in Pemplin 
wurde Sr. Majeſtät ein feſtlicher Empfang bereitet. Nachdem 
der Kaiſer die Begrüßungen entgegengenommen, begab er ſich 
nach dem Schloſſe Pemplin und wohnte ſpäter mit den übrigen 
Fürſtlichkeiten der Vermählungsfeier des Prinzen Albert von 
Sachſen⸗Altenburg und der Herzogin Helene von Mecklenburg⸗ 
Strelitz in der Kirche zu Pemplin bei. Am Nachmittage begab 
ſich der Monarch von Pemplin nach Schwerin, um dort der 
Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, der einzigen noch 
lebenden Schweſter Kaiſer Wilhelms I., einen Beſuch abzuſtatten. 
Dort traf der Kaifer um 6 Uhr ein und hat dort übernachtet. 
Von Schwerin reiſt der Monarch heute, Montag, früh nach 
Stettin Der Kaiſer fährt ſofort nach dem „Vulkan“, um dem 
Stapellauff der Panzerfregatte beizuwohnen. Nach Stettin zurück⸗ 
gekehrt, gedenkt der Kaiſer einer Einladung des Offizierkorps des 
Grenadierregiments Friedrich Wilhelm IV. zur Frühſtückstafel 
zu entſprechen und darauf Abſteigequartier im Schloſſe zu nehmen. 
Dort findet Abends ein Diner ſtatt. Nach Aufhebung der Tafel 
kehrt der Kaiſer nach Potsdam zurück. 

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen 
iſt erneut die Meldung verbreitet, Fürſt Bismarck werde in dieſer 
Woche zur Theilnahme an den Handelsvertrags-Verhandlungen 
für einen Tag nach Berlin kommen. Ob dieſe Angaben zutreffend 
ſind, muß dahingeſtellt bleiben, richtig iſt, daß das Ausbleiben 
des Fürſten auf der rechten Seite des Reichstages eine ſehr große 
Enttäuſchung hervorgerufen hat. Die Schwierigkeit der Berliner 
Reiſe liegt wohl in formellen Dingen: Kommt der Fürſt nach 
Berlin, muß er ſich als „Generaloberſt der Kavallerie“ auch beim 
Kaiſer melden, und ob er das will, iſt eine andere Sache. Bevor 
der Fürſt nicht im Reichstage wirklich ſpricht, braucht man nicht 


recht an ſein Erſcheinen zu glauben. Im Wahlkreiſe Otterndorf 


ſollte übrigens eine Verſammlung abgehalten werden, um eine 
Reſolution zur Theilnahme an den Reichslagsarbeiten an Fürſt 
Bismarck zu beſchließen. ; 5 

Innerhalb der conſer vativen Reichstags⸗ 
fraction ſoll es in den letzten Tagen wegen der neuen 
Handelsverträge zu lebhaften Auseinanderſetzungen gekommen 
ſein. Das Endreſultat iſt, daß die Mehrheit gegen, die Minder⸗ 
heit für die Verträge ſtimmen wird. Die definitive Genehmigung 
wird noch vor dem Feſte erfolgen. Bis dahin ſoll aber jeder 
Abgeordnete, der das Wort wünſche, ſich gründlich ausſprechen 
können, da von einer Commiſſionsberatgung abgeſehen wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Scheint die Hoffnung 
berechtigt, daß es gelingen werde, bereits in der nächſten Tagung 
des Landtages gleichzeitig mit der Aufbeſſerung der 
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Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten. 
(17 Fortſetzung.) 

Während dem Rechtsgelehrten ſogleich die beiden Depeſchen 
nach Newyork einfielen, welche Ritter im Auftrage ſeiner Grund⸗ 
herrin nach dem Telegraphenamte beſorgt hatte, beſchäftigte 
Siglinde's Gedanken die widerſpruchsvolle Thatſache, daß die 
Tante auf Ihrem Krankenlager nach Erika verlangt habe, wäh⸗ 
rend ſie dieſelbe doch aus ihrem Teſtamente geſtrichen und da⸗ 
mit unzweideutig und bündig genug den Stab über ihren Leicht⸗ 
ſinn gebrochen hatte. 

„Ich wurde während der Seereiſe mit Frau Imhoff näher 
bekannt“, erzählte Harniſch weiter, „und gewann ihr Vertrauen 
in ſolchem Maße, daß ſie ſich offenherzig über ihre Verhältniſſe 
ausſprach. Sie hatte viel Leid erfahren, und der Kummer er⸗ 
ſchließt ſich gern, wo er Theilnahme findet. Vor ein paar 
Jahren war ſie noch die gefeierte Primadonna einer Opern⸗ 
geſellſchaft geweſen, mit welcher ihr Gemahl, als Impreſſario, 
verſchiedene größere Städte des Weſtens bereiſte. Da war fie 
plötzlich von ſchwerer Krankheit ergriffen worden, die ſie ihrer 
Stimme beraubte; mit ihrem Rücktritt von der Bühne war der 
Stern erblichen, der bisher über dem Opernunternehmen ihres 
Gemahls geleuchtet hatte, der ſchwache Beſuch der Vorſtellungen 
trug nicht mehr die Koſten ein und in kurzer Zeit war Imhoff 
ein tuinirter Mann. Er verſuchte ſein Glück nun wieder als 
Schauspieler, aber wie er früher in dieſem feinem urſprünglichen 
Berufe niemals Erfolg gehabt hatte, ſo ſah er ſich auch jetzt 
wieder in die ganze Misere zurückgeſchleudert, welche an den 
kleinen Wanderbühnen Nordamerikas noch viel jämmerlicher iſt, 
als hier in Deutſchland. Seine Lage geftaltete fi immer troſt⸗ 
und hoffnungsloſer. An ihren Vater wollte ſich Frau Imhoff 
nicht wenden, lieber entſchloß ſie ſich zu dem verzweifelten 
Schritte, ihre Tante um Hilfe anzugehen. Ihre Ehe verheim⸗ 
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Wegründet 1760, 


Dienſtag, den 15. December 


Lage der Lehrer an ſtaatlichen Anſtalten nach den von 
uns wiederholt markirten Grundſätzen auch für die höheren Lehrer 
an ſtädtiſchen Schulen zu erreichen, daß das Ziel geſetzgeberiſch 
fixirt wird, auch deſſen Erreichung eine völlige Gleichſtellung der 
Lehrer an ſtaatlichen und ſtädtiſchen Anſtalten die Regel wäre, 
ſo müßte für das Weitere freilich von den Coumunen ſelbſt geſorgt 
werden und an Stelle der ſtaatlichen Energie die der Commu⸗ 
nalverwaltungen treten; denn abgeſehen davon, daß dem Cultus⸗ 
miniſter jede Möglichkeit fehlt, auf dem Wege des Zwangs eine 
neue Ordnung von Dingen zu erſtreben, welche in erſter Linie 
die Gemeinden und nicht den Staat angeht, iſt ſein Wunſch wie 
in anderer Beziehung, auch auf dieſem Gebiete darauf gerichtet, 
die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden zu ſtärken und damit ihren 
Eifer für das gemeindliche Schulweſen zu fördern. Außerdem 
aber verbietet ſich ein rigoroſes Vorgehen den Gemeinden gegen⸗ 
über aus finanziellen Gründen. Läßt die Rückſicht auf die finan⸗ 
zielle Lage nicht weniger Städte ein Abſehen von jeder Rigoroſität 
geboten erſcheinen, ſo wird nichts deſto weniger das Intereſſe, 
das die Unterrichtsverwaltung daran nimmt, daß die Lehrer 
höherer Ordnung jo ſchnell wie möglich in ganz analoge Verhält⸗ 
niſſe aufrücken, gleichviel ob ſie an ſtaatlichen oder ſtädtiſchen 
Anſtalten ihres ebenſo wichtigen wie mühevollen Amtes walten, 
unvermindert daſſelbe bleiben. 

Als für den nächſtjährigen preußiſchen 
Etat zunächſt verſuchsweiſe der Termin, bis zu welchem dem 
preußiſchen Finanzminiſter die Anmeldungen der Mehrbedürfniſſe 
nebſt deren Begründung Seitens der Einzelreſſorts zugehen 
müſſen, vom 1. Juli auf den 1. September verlegt wurde, iſt 
zugleich feſtgeſetzt worden, daß die druckfertigen Einzeletats, wie 
fie zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſterium und dem be⸗ 
treffenden Reſſortchef vereinbart ſind, am 10. December dem 
erſteren zugehen ſollen, damit die Vorlegung des Etats mit dem 
Anfang der Seſſion erfolgen kann. Demzufolge werden die 
ſämmtlichen Materialien für den Staatshaushaltsetat auf 1892/93 
nunmehr in der Hauptſache dem Finanzminiſter Dr. Miquel 
bereits vorliegen oder wenigſtens in den nächſten Tagen zugehen. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht neue miniſterielle 
Vorſchriften betr. die Abgabe ſtark wirkender Arzneimittel, ſowie 
die Beſchaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläſer und Stand: 
gefäße in den Apotheken. Ein Verzeichniß der von den Vor⸗ 
ſchriften betroſſenen Droguen und Präparate mit den betreffen⸗ 
den Zubereitungen iſt den Vorſchriften beigefügt. 

Die im Bau begriffenen großen Schlachtſchüffe 
der deutſchen Flotte müſſen einen ſo großen Tiefgang 


erhalten, daß ſie, abgeſehen von Wilhelmshaven, in keinen deut⸗ 


ſchen Nordſeehafen unterkommen und noch weniger die vor⸗ 
handenen Dockeinrichtungen benutzen können. Es ſchweben daher 
Verhandlungen darüber, ob und unter welchen Bedingungen der 
usbau von Bremerhaven ſo geſtaltet werden kann, daß auch 
10 Meter tief gehenden Panzerſchiffe der deutſchen 
1 779 die dortigen Hafeneinrichtungen, Docks n. ſ w. benutzen 
nnen. 

Die Ausprägungen an Reichs münzen im 
Monat November ſtellten ſich an Goldmünzen auf 122 53 680 
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lichend, ſchrieb fie unter ihrem Mädchennamen, den fie auch 
als Sängerin beibehalten hatte, an Frau Rollenſtein einen zer⸗ 
knirſchten Brief, worin fie ihre Reue über ihr vergangenes Leben 
ausbrüdte und ſich zu jeder Buße bereit erklärte. Die Tante 
war nicht unerbittlich; ſie ſtellte ihrer Nichte die Bedingung, 
Methodiſtin zu werden, und lud ſie ein, zu ihr zu kommen, 
damit ſie ſich von ihrer Buße und Beſſerung ſelbſt überzeuge. 
Die Nichte ſollte, wenn ſie dieſe Probe beſtand, bei der Tante 
eine Heimſtätte finden und auch in deren Teſtamente bedacht 
werden. Dem Briefe Frau Rollenſtein's lag eine namhafte Geld⸗ 
unterſtützung bei, von welcher zugleich die Reiſe nach Europa 
beſtritten werden konnte“. 

Das war ohne Zweifel der Beſuch, dachte Volkmar, den 
die alte Dame erwartete und für welchen ſie, wie er Frau 
Ritter hatte ſagen hören, ein Zimmer in Bereitſchaft ſetzte. Auch 
in dieſem Punkte herrſchte alſo, wie ſchon hinſichtlich der beiden 
Depeſchen, volle Uebereinſtimmung zwiſchen Harniſch's Mit⸗ 
theilungen und dem, was ſich die Gärtnersfrau hatte entſchlüpfen 
laſſen. Siglindens Betrachtungen waren anderer Art: ſie erwog 
die Frage, ob dem überraſchenden Zuvorkommen, welches die 
ſonſt jo harte Tante gegen Erika bezeigte, nur das Bedürfniß 
zu Grunde lag, für den Abend ihres Lebens eine Pflegerin um 
ſich zu haben, die in einem ſklaviſchen Abhängigkeitsverhältniſſe 
zu ihr ſtand, oder ob ſie ſich mehr von dem rachſüchtigen 
Wunſche leiten ließ, ihrem tiefgehaßten Schwager, deſſen Unver⸗ 
ſöhnlichkeit gegen die verſtoßene Tochter ſie kannte, durch die 
Aufnahme derſelben ein Aergerniß zu bereiten. Vielleicht traf 
Beides zu. 

Während dieſer Gedankengänge ſeiner beiden Zuhörer fuhr 
Harniſch ununterbrochen fort: „Frau Imhoff ſchwankte, was ſie 
thun ſolle. Nahm ſie das Anerbieten an, ſo war nur ihr ge⸗ 
holfen, nicht aber ihrem Gatten, von welchem fie ſich trennen 
mußte. Die Ausſicht auf ein Erbtheil war wohl für Beide ver⸗ 
lockend, lag aber in ungewiſſer Ferne. Dieſer Unentſchloſſenheit 
wurde jedoch eine Ende gemacht, als bald nach jenem Briefe das 


kung. 
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M. in Doppelkronen, an Silbermünzen auf 582 100 M., in 
Fünfmarkſtücken, auf 1200 300 M. in Zweimarkſtücken, an Kupfer⸗ 
münzen auf 2245,11 M. in Einpfennigſtücken. Davon wurden 
die Goldmünzen und der größte Theil der Zweimarkſtücke in 
Berlin, der Reſt der Zweimarkſtücke in der Muldener Hütte, 
der größte Theil der Fünfmarkſtücke ſowie die Einpfennigſtücke 
in München, der Reſt der Fünfmarkſtücke in Karlsruhe geprägt. 

Ein Spionagen⸗Geſetzentwurf ſoll, wie die 
„Kreuzztg.“ vernimmt, bem Reichstage demnächſt zugehen. 

Der Umfang der Alters: und In validen⸗ 
verſicherung. Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt ange⸗ 
fertigſen Zuſammenſtellungen, welche auf den von den Vorſtän⸗ 
den der Invaliditäts- und Altersverfiherungs:Anftalten und der 
beſonderen, vom Bundesrath zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen 
gemachten Angaben beruhen, betrug am Schluſſe der erſten elf 
Monate ſeit dem Inkrafttreten des Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherun zsgeſetzes (Ende November 1891): Die Zahl der er⸗ 
hobenen Anſprüche auf Bewilligung von Altersrenten bei den 
31 Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Anſtalten und den 8 
Kaſſeneinrichtungen 168 070. Von dieſen wurden 138 201 Ren⸗ 
tenanſprüche anerkannt, 280 10 zurückgewieſen und 8820 als 
unerledigt auf den Monat December übernommen, während die 
übrigen 2939 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung ge⸗ 
funden haben. Von den erhodenen Anſprüchen entfallen auf 
Schleſien 18 491, Oſtpreußen 16 818, Brandenburg 128 20, 
Rheinprovinz 11324, Hannover 9911, Sachſen⸗Anhalt 3975, 
Poſen 7945, Schleswig⸗Holſtein 6724, Weſtfalen 6443, Pommern 
5952, Weſtpreußen 5943 Heſſen⸗Naſſau 3640 und Berlin 1784. 
Auf die acht Anſtalten des Königreichs Bayern kommen 16 851 
Altersrentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen 7133, auf 
Württemberg 5768, Baden 3136, Gr. Heſſen 3097, beide Meck⸗ 
lenburg 3463, Thüringiſche Staaten 3610, Oldenburg 570, 
Braunſchweig 1217, Hanſeſtädte 1061, Elſaß⸗Lothringen 5161 
und auf die acht zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 
2244. Von den ſämmtlichen Anſprüchen ſind 162 003 in den 
erſten zehn Monaten des Jahres, 6067 im Laufe des Monats 
November erhoben worden. 


JYVarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
139. Sitzung vom 12. Dezember. 


Die erſte Berathung der neuen Handelsverträge wird bei gut be⸗ 
fegtem Haufe ſortgeſezt. * 
Abg. Singer (Soz) wird für die Verträge ſtimmen, fordert prin⸗ 
sipiel aber die aufbebung aller Kornzölle. Wenn die Landwirthſchaft 
ohne dieſelben nicht beſtehen könne, dann müſſe eben aller Grund und 
Boden verſtaatlicht werden. s 
Abg. Fehr. v. Hüne (Ctr) ertiärt, daß die ſehr große Mebrbeit 
feiner Partei für die neuen Handelsberträge ſtimmen wird, weit ohne 
dieſelben ſich die allgemeinen Veryältniffe für die Landwrukhſchaft nur 
noch trauriger geſtalten würden, als bisber. Redner bofft aber zuver⸗ 
ſichtlich, daß keine weitere Zollermäßigung für Getreide eintreten wird. 
Abg. Frhr v. Manteuffel (konſ.) wird mit einem Theile ſeiner 
politiſchen Freunde für die Handelsverträge ſtimmen, weil er überzeugt 
iſt, daß der Abſchluß derſelben nicht hinaus zuſchieben war. Redner iſt 
überzeugt, die Reichsregierung werde auch in Zukunft die Intereſſen der 


Telegramm anlangte, worin die plötzlich erkrankte Tante mit⸗ 
theilte, ſie fühle ihr Ende nahe, und Erika aufforderte, ſofort 
abzureiſen. Jetzt gab es kein Zaudern mehr, auch war keine 
Zeit zu verlieren. Die Möglichkeit, von der Tante etwas zu 
erben, war in unmittelbarer Nähe gerückt, mit dem nächſten 
Dampfer reiſte Frau Imhoff ab und ihr Gemahl begleitete ſie, 
vielleicht aus Mißtrauen, daß die deſignirte Erbin, einmal durch 
das Weltmeer von ihm getrennt, nicht wieder zu ihm zurück⸗ 
kehren möchte. Das war der Anlaß zu der Reiſe, während 
welcher ich Ihre Frau Schweſter kennen lernte. Ganz zufällig 
traf ich mit ihr und ihrem Gemahle, nachdem wir uns in Lon⸗ 
don getrennt hatten, auch anf dem Morning-star wieder zu⸗ 
ſammen, der uns nach Calais bringen ſollte.“ 

Dieſe Worte waren mit einem unheilverkündenden Ernſt 
geſprochen. Wie von einer inneren Bewegung ergriffen, erhob 
ſich Harniſch von ſeinem Stuhle und machte, die Arme über der 
Bruſt veſchränkt und das Antlitz zur Erde gebeugt, einige Gänge 
durch das Zimmer. 

Kaum hatte Siglinde vernommen, daß ihre Schweſter ſich 
auf dem unglücklichen Dampfer befunden habe, den eine jo 
ſchreckliche Katastrophe ereilte, als ſich ihrer eine namenloſe Angſt 
bemächtigte. Ehe ſie den Muth fand, ſich über Erika's Schick⸗ 
ſal durch eine entſchloſſene Frage Gewißheit zu verſchaffen, 
ſuchte ſie ſich in die Erinnerung zu rufen, ob die Rettungsliſte 
auch den Namen Imhoff enthalten habe; aber vergebens ſtrengte 
ſie ihr Gedächtniß an. Der Name war ihr fremd geweſen und 
würde ſich ihr, ſelbſt wenn fie ihn geleſen hätte, ebenſowenig 
eingeprägt haben wie irgend ein anderer. Sie vermochte dieſe 
entſetzliche Ungewißheit nicht länger zu ertragen. 

„Herr von Harniſch!“ ſagte ſie mit bebender Stimme, in⸗ 
dem ſie aufſtand und ſich mit der Rechten auf die Lehne des 
Fauteuils ſtützte, „was iſt aus meiner Schweſter geworden? 
Schonen Sie mich nicht, ſondern ſagen Sie mir die Wahrheit! 
O, ich ahne das Schlimmſte! Ich leſe es in Ihrer Miene, — 
ich hatte ſchon vorhin den Eindruck, als trügen Sie ſich mit 
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Landwirthſchaft kräftig wahrnehmen, und erſucht um Regelung der länd⸗ 
lichen Arbeiterfrage, damit die Landwirthſchaft doch einigen Erſatz für 
den Zollaus fall babe. 8 d 

Reichskanzler von Caprivi erwidert, die Bedeutung der Landwirth⸗ 
ſchaft ſei nie von ihm unt eſchätzt. Eine Vorlage wegen Abänderung 
des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz wird dem Reichstage noch 
in der laufenden Seſſion zugehen. 

Abg. Oechelhäuſer (natlib) wird für die neuen Verträge obne vor⸗ 
herige Kommiſſionsberathung ſtimmen. 4 > 

Abg. Rickert (freiſ.) erklärt, daß feine gan te Partei für die Verträge 
eintreten werde. Im Intereſſe eines baldigen Abſchluſſes der Ver- 
handlungen wolle er heute auch von der Vorbringung beſonderer Be. 
denken abjeben. >> Sa 

Reichskanzler von Caprivi bemerkt, Dei es im Intereſſe der deutſchen 
Induſtrie allerdings empfehlenswerth ſei, wenn recht baldige Klarheit 
geſchaffen werde. ; 2 

Abg. Orterer (Ctr.) hat manche Bedenken gegen die Verträge Da 
fie ſich aber nicht allzuweit von dem Bolltarıt von 1879 entfernen und 
eine große politiſche Bedeutung baben, wird Redner dafür ſtimmen. 

Abg. Fürſt Hatzfeld (freikonſ.) wird die Verträge ohne vorberige 
Kommiſſionsberatbung annehmen, und bofft, daß auch die widerſtrebenden 
Elemente ſich ſchließlich damit ausſöhnen werden. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) wird auf die Reden des Reichskanzlers 
und des Staatsſekretärs don Marſchall bei der zweiten Berathung ant⸗ 
worten 

Abg. Dr. Bürklin (natlib.), v. d. Decken (Welfe) erklärten trotz ein- 
zelner Bedenken ſich für die Vorlage. Die erſte Leſung wird alsdann 
geſchloſſen, ein konſervativer Antrag auf Kommiſſionsberathung der 
Vorlagen wird abgelehnt, Montag um Li Ubr wird die zweite Leſung 
ſchon beginnen. 


Ausland. 


Frankreich. Die in der Pariſer Deputirten- 
kammer angeregte Kirchen⸗Debatte iſt nach einem großen Lärm, 
welcher durch die Bemerkung des Präſidenten Floquet, Papſt 
Pius IX. ſei Freimaurer geweſen, weranlaßt war, Sonnabend 
Abend beendet. Die Kammer bewilligte mit 243 gegen 223 
Stimmen der Regierung ein Vertrauensvotum. Eine beſondere 
Bedeutung hat dieſe Berathung nicht gehabt. — Im Pariſer 
Stadtrath iſt beantragt, der Rue d' Allemagne ihren „unpaſſenden“ 
Namen zu nehmen und ſie in Rue Cronſtadt umzutauſchen. 

Großbritannien. In der an Indien grenzenden Landſchaft 
Kaſchmir ſind Feindſelig keiten ausgebrochen. 
Mehrere Stimmen erheben ſich gegen die britiſche Regierung, doch 
wurden ſie von dem engliſchen Oberſt Durand mit ſchnell 
zuſammengerafften Truppen in wiederholten Gefechten geſchlagen. 
Durand ſelbſt wurde dabei ſchwer verwundet. Die britiſchen 
Truppen ſind jetzt im Vormarſch auf die feindliche Hauptſtellung 
begriffen, die man ohne beſondere Schwierigkeiten zu nehmen hofft. 

Italien. Eine lange Debatte über die it alieniſche 
Kolonialpolitik in Afrika hat mit der Rücknahme aller 
in dieſer Frage geſtellten Anträge geendet. der Premierminiſter 
Rudini hat die Zuſicherung gemacht, dem Parlament alle vorhan⸗ 
den amtlichen Aktenſtücke über die Kolonialverwaltung in Maſ⸗ 
ſauah zu unterbreiten. — Im Vatikan ſoll heute ein großes 
Konſiſtorium ſtattfinden. in welchem der Papſt u. A. auch die 
Ernennung des Papſtes von Stablewski zum Erzbiſchhof von 
Poſen⸗Gneſen verkündigen wird. —Im Hafen von Genua ſank 
der italieniſche Paſſagierdampfer „Cabria“ in Folge einer Keſſel⸗ 
exploſion. 23 Perſonen ſind ertrunken. 

Orient. Die Nationalverſammlung in Sofia hat einſtim⸗ 
mig eine lebenslängliche Jahres penſion von 
50000 Frks. für den Fürſten Alexander Battenberg, heutigen 
Grafen Hartenau, bewilligt. — In Konſtantinopel it das fran⸗ 
zöſiſche Blatt „Stamboul“ wegen Beleidigung des Deutſchen 
Kaiſers für unbeſtimmte Zeit ſuspendirt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph und 
die Erzherzogin Marie Valerie ſind an Influenza erkrankt, 
doch tritt die Epidemie nur in leichter Form bisher auf. - Der 
Ausſchuß des ungariſchen Parlamentes für 
Volkswirthſchaft hat ſämmtliche neuen Handels verträge einſtimmig 
und unverändert angenommen. Der Bericht an das Plenum 
verſpricht ſich von den Verträgen weſentliche wirthſchaftliche und 
politiſche Vortheile. Dieſen Freitag ſoll die Plenarberathung 
beginnen. Im öſterreichiſchen Reichsrathe werden die Handels- 
vertragsberathungen wohl nicht vor dem 10. Februar 1892 beginnen. 

Rußland. In Petersburg wurde auf dem dortigen 
Artillerie⸗Uebungsplatz der Lehrer der Artillerie⸗Akademie, Haupt: 
mann Panpuſchlo, durch das Platzen einer ſechszölligen, mit 
ſtarkem Sprengſtoff geladenen Bombe getödtet. Derſelbe erregt 
lebhafte Theitnahme. 5 N 

Portugal In Liſſabon hat am Sonnabend die feierliche 
Beiſetzung der Leiche des Kaiſers Dom Pedro ſtattgefunden. 
Sämmtliche Mitglieder des Königlichen Hauſes und die Spitzen 
der Behörden wohnten der Ceremonie bei. a 


einer für mich niederſchmetternden Mittheilung. Reden Sie! 
Bitte, reden Sie!“ 

Doctor Volkmar, dem ebenfalls nichts Gutes ahnte, wollte 
auf Siglinde zueilen, um ihr Worte der Beruhigung und der 
Thetluahme zu jagen, aber er trat verſtimmt wieder zurück, 
denn Harniſch kam ihm zuvor, indem er, ſich ſchon als Siglin⸗ 
dens natürlicher Beſchützer und Tröſter fühlend, ihre Hand 
ergriff. „Mein liebes Fräulein“, ſagte er in einem bittend 
beſchwichtigenden Tone, „leider muß ich Sie auf eine Trauer 
kunde vorbereiten.“ 

Ein ſchmerzliches Stöhnen entwand ſich Siglindens Bruſt. 

„Warum ſagten Sie es mir nicht ſchon vorgeſtern?“ 

„Ich fühlte nicht den rechten Muth dazu, auch wider⸗ 
ich es meinem Gefühle, mich bei Ihnen als Hiobsbote ein- 
zuführen.“ 

„Meine arme Schweſter iſt ertrunken — nicht wahr?“ 
frug Siglinde zögernd und mit dem Weinen kämpfend. 

„Leider iſt es ſo, wie Sie fürchten.“ 

„Wiſſen Sie es ganz ſicher?“ drang Siglinde in ihn, ſich 
an einen Strohhalm von Hoffnung klammernd. „Könnte ſie 
nicht gerettet ſein, vielleicht noch mit andern, die man ebenfalls 
ertrunken glaubt? O, bitte, erzählen Sie mir, wie das Schreck 
liche fi zutrug. Wohl las ich den Hergang in der Zeitung, 
aber ohne die Aufmerkſamkeit, die ich dem traurigen Ereigniſſe 
geſchenkt haben würde, wenn ich gewußt hätte, wie nahe mein 
Herz daran betheiligt war.“ 


„Die Kataſtrophe vollzog ſich mit erſchreckender Schnellig⸗ 


keit“, berichtete der Amerikaner in tiefem, gedämpften Tone. 
„Es herrſchte ein faſt undurchdringlicher Nebel. Da ertönte ein 
gewaltiges Krachen. Unſer Schiff war von dem franzöſiſchen 
Dampfer, der „Sirene“, gerade in der Mitte getroffen. Fünf 
Minuten nach dem Zuſammenſtoß ſank es und zwar ſo raſch, 
daß die drei Boote der „Sirene“ von den 160 Paſſagieren des 
Morning-star nicht den vierten Theil zu retten vermochten. 
Zwar hatte unſer Schiff auch drei Boote herabgelaſſen, aber ehe 
dieſe noch beſtiegen werden konnten, kenterte das eine derſelben, 


Amerika. Aus Braſilien kommt die Meldung, 
daß jetzt im ganzen Lande wieder völlige Ruhe herrſche. 
Die Theilnehmer am letzten Aufſtand im Staate Rio de Janeiro 
haben der Central⸗Regierung alle ihre Forderungen abgetrotzt. 

Aſien. Die Pekinger Regierung konſtantirt, daß die Unru⸗ 
hen in China jetzt total beendet find. In der Mongolei wurden 42 
Rädelsführer mit einem Male hingerichtet. Die große Maſſe der 
Aufſtändiſchen wurde von den Regierungstruppen, ſoweit dieſelben 
ihrer habhaft wurden, ohne Weiteres todtgeſchlagen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
Culm, 10. December. (Beilegung eines 
Streites.) In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
war erſter Gegenſtand der Tagesordnung die Schmidt'ſche Ka⸗ 
ſernen-Angelegenheit Herr Schmidt hat, wie der „Gef“ be⸗ 
richtet, im Jahre 1871 kontraktlich die Verpflichtung übernommen, 
ſolange Culm Garniſon hat, 200 Mann Quartier zu gewähren. 
Da er am 1. October bei der Ueberſiedelung der Garniſon in 
die Räume des ehemaligen Kadettenhauſes die in ſeiner Kaſerne 
einquartierten 200 Mann verloren, hat er beim Magiſtrat den 
Antrag geſtellt, ihm im Wege der Unterhandlung für die Ver⸗ 
zichtleiſtung auf die aus dem beſtehenden Kontrakte herzuleitenden 
Rechte eine einmalige Abfindungsſumme von 12 000 Mark zu 
gewähren und ihn dadurch von der Nothwendigkeit, gegen die 
Stadt jayrelang Prozeſſe zu führen, zu entbinden Der Ma⸗ 
giſtrat hat nach mehrmaliger eingehender Berathung der Sache 
beſchloſſen, es zu einem Prozeſſe mit Herrn Schmidt, deſſen Aus⸗ 
fall immer zweifelhaft, nicht kommen zu laſſen, Herrn Schmidt 
vielmehr ſo zu behandeln, wie dies ſeiner Zeit mit dem Kaſer⸗ 
nenbeſitzer Ewe geſchehen iſt. Nach dieſem Beſchluß wurde die 
Entſchädigungsſumme auf 8226 Mark feſtgeſetzt, dann aber vom 
Magiſtrat nach obenyin mit 9000 abgerundet. Die Stadtver- 
ordnetenverſammlung hat nun in heutiger Sitzung mit erdrücken 
der Mehrheit anerkannt, daß Herr Sch. zum mindeſten ebenſo 
wie Herr Ewe behandelt werden müffe, aber beſchloſſen, nicht 
die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Summe von 9000 Mark, 
ſondern nur die rechnungsmäßig feſtgeſtellte Summe von 8226 
Mark aus dem Grundvermögen, unter Vorbehalt der Erſtattung 
in 10 Jahresraten vorſchußweiſe zu zahlen. Damit iſt der Zank, 
der die Gemüther unſerer Bewohner in Aufregung erhielt, für 
immer beſeitigt. 

Schwetz. 11. Dezember. (Gnadengeſchenk) Mittels 
Allerhöchſter Ordre vom 18. October d. J. iſt nunmehr der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirchengemeinde das früher bereits in Ausſicht 
geſtellte Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers zum Neubau 
der Kirche bis zum Betrage von 50,000 Mark bewilligt worden. 
Damit find die Koſten für den Kirchbau gedeckt, nachdem die Ge⸗ 
meinde 55,000 Mark geſammelt uud ein Dahrlen von 50,000 
Mark aufgenommen hat. Nur für die innere Einrichtung der 
Kirche müſſen die Sammlungen noch eifrig fortgeſetzt werden. 
Briefen, 11. Dezember. (Vor ſchuß verein.) 
Am 9 d. Mts. fand die General⸗Verſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins ſtatt. In derſelben wurden einſtimmig der alte 
Vorſtand und die beiden ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths auf weitere 3 Jahre wieder gewählt. Als Höchſtbetrag 
für den Kredit eines Mitgliedes wurden 12 000 Mk. ſeſtgeſetzt 
und der Vorſtand ermächtigt, Spareinlagen bis zur Höhe von 
300 000 Mark anzunehmen. Zum Schluß fand die Vertheilung 
der Dividende ſtatt. Trotz des großen Wettbewerbs am Orte 
erfrent ſich dieſes Inſttnt einer recht regen Benutzung, was be⸗ 
beſonders dem unermüdlichen Bemühen des Vorſtandes zu ver— 
danken iſt. 

Nieſenburg, 11. Dezember (Un gültig.) Die 
Stadtverordneten Ergänzungswahlen ſind für ungültig erklärt 
worden, da man vergeſſen hatte, Beiſitzer zu wählen. 

— Aus Oſipreußen, 11. Dezember. (Tas General» 
commando des erſten Armeekorps) bringt 
zur Kenntniß, daß zur Annahme einjährig⸗ freiwillig dienender 
junger Leute folgende Truppentheile im Bereiche des erſten Ar- 
meecorps für das Jahr 1. April 1892/93 beſtimmt worden ſind: 
a) das zweite und Füſilierbatallion Grenadierregiments König 
Friedrich III. (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1, b) das zweite und Fü⸗ 
ſilierbataillon Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm J. 
(2. Oſtpreußiſches) Nr. 3 in Königsberg und c) das Füſilier⸗ 
bataillon Grenadierregiments König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) 
Nr. 4 in Allenſtein. Die Bezeichnung weiterer Truppentheile 
wird in Bälde erfolgen. 

— Allenſtein, 10. Dezember. (2 Geldbriefe ver⸗ 
ſchwunden.) Das hier für die Bahnpoſt 33 Thorn Inſter⸗ 


während die beiden anderen ſo ſchnell abtrieben, daß ſie von 
Niemand erreicht werden konnten. Was nicht von der „Sirene“ 
aufgenommen wurde, iſt ertrunken, darüber herrſcht leider nicht 
der mindeſte Zweifel, denn ſtundenlang noch wurde die Waſſer⸗ 
fläche ringsumher abgeſucht, jedoch ohne Erfolg. Wir waren im 
Ganzen einunddreißig Gerettete und wurden nach Calais ge⸗ 
bracht. Aber Ihre Frau Schweſter, nach welcher zu forſchen 
mein Erſtes war, befand ſich nicht darunter.“ 

In ſtillen Thränen ergoß ſich Siglinde's Schmerz. 

Hatte die Ungleichartigkeit des Alters und der Charakter⸗ 
anlagen auch ſtets eine Scheidewand zwiſchen den beiden 
Schweſtern gebildet, war Siglinde auch noch ein Kind geweſen, 
als Erika das elterliche Haus verließ, ſo hatte ſie doch nie auf⸗ 
gehört, die Entfernte, Verſchollene, als ihre Schweſter zu lieben 
und ihrer wehmüthig zu gedenken. Die nie erloſchene Hoffnung, 
ſie dennoch einſt als Wiedergefundene in ihre Arme zu ſchließen, 
war mit der Kunde von ihrem Tode für immer dahin; das un⸗ 
natürliche Ende, das Erika gefunden, die harten Schickſalsprü⸗ 
fungen, welche ihre letzten Lebensjahre verdüſtert hatten, drückten 
den Stachel des Schmerzes nur umſo tiefer in Siglindes Herz. 
Sie ließ ſich von Harniſch, der ihr die letzte Kunde von der 
Verſtorbenen gebracht, während der letzten Stunden ihres Lebens 
mit ihr verkehrt hatte, genau beſchrieben wie Erika ausgeſehen, 
wie ihre Stimme geklungen, welche Kleidung ſie getragen hatte, 
um ſich das Bild feſt einzuprägen und es wie eine heilige Reli⸗ 
quie in ihrer Erinnerung zu bewahren. g 

Ein langes tiefes Schweigen war eingetreten. Weder 
Volkmar noch Harniſch hätten gewagt, daſſelbe zu unterbrechen. 
Als Siglinde ihre Faſſung wiederfand, ward ſie ſich erſt bewußt, 
daß während der ganzen gen Harniſch ihre Hand in der jeinigen 
gehalten hatte. Sie erkannte ſehr wohl, daß dieſer ſich ein 
Recht herausgenommen hatte, welches Volkmar zwang, bei Seite 
zu ſtehen und Troſt und Zuſpruch dem ſcheinbar Bevorzugten 
zu überlaſſen. Sie erſchrak und, einen Blick auf den Anwalt 
werfend, entzog ſie dem Amerikaner raſch die Hand. 

(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
| 
| 


burg im Zuge 67 am 25. Nobr. 4 Uhr früh gefertigte Geldbun 

mit 2 Geldbriefen über 858 Mk. 86 Pf. und 1091 Mk. 81 Pf. 
nach Wangſt bei Lautern, Oſtpr., bezw. nach Lichtenau, Oſipr. 
und einem Einſchreibebrief von hier nach Inſterburg iſt der ge⸗ 
nannten Bahnpoſt nicht zugegangen und bis jetzt nicht ermittelt 
worden. Die Nummern der Banknoten und Kaſſenſcheine haben 
nicht ermittelt werden können. Der Einſchreibebrief enthielt eine 
Klage. Den Verluſt muß der betreffende Beamte erſetzen. Die 
Poſtverwaltung ſichert aber demjenigen, welcher Thatſachen zur 
Kenntniß derſelben bringt, auf Grund deren vermißte Briefe 
wieder herbeigeſchafft werden kann, eine Belohnung von 150 Mk. zu. 


> 
Aocales. 
Thorn. den 14. December 1891. 

— Die Einweihung des Artushoſes fand am Sonnabend 
Abend — nach dem voraufgegangenen Weibeget am Mittag — durch 
ein Feſteſſen ſeinen Abſchluß. Die Feſtgeſellſchaft war eine vornebme 
und ſehr zahlreichen, der Damenflor in ſo exquiſiter Toilette, wie ihn 
Thorn bei einer officiellen Feſtlichkeit in den letzten Jahren wobl nicht 
geſeben bat. Ein bunter Kranz reizender junger Damen in eleganter 
Seiden-, Atlas⸗, Satin- ꝛc. Toilette in allen hellen Nuancen gab dem 
Feſte einen erhöhten Glanz. Gegen 9 Uhr öffneten ſich die großen 
Flügeltüren zu dem im hellſten Glanze erſtrahlenden prächtigen Speiſe⸗ 
ſaal. Die Arrangements waren in fo vortrefflicher Weiſe getroffen, daß 
die Feſitbeilnebmer fofort, obne langes Suchen und Gedränge, ibre 
Plätze fanden. Die Tiſchmuſik führte die Capelle des 21. Inſanterie⸗ 
Regiments v Borcke unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn 
Müller aus. Die Reibe der Toaſte eröffnete Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Herr 
Rechtsanwalt Warda feierte die Bürgerſchaft und die Stadt. In aner- 
kennenden und bumoriſtiſchen Worten gedachte Herr Profeſſor Bötbte 
des Erbauers des Artusbofes des Herrn Baurath Schmidt. In das 
auf denſelben ausgebrachte Hoch ſtimmte die Geſell chaft jubelnd ein. 
Einen eingegangenen Lorbeerkranz für Herrn Baurath Schmidt mit 
der Widmung: „Herrn Baurath Schmidt, dem edlen Erbauer des Ar- 
tusbofes zu Thorn. Ein dankbarer Bürger Thornsl” überreichte Herr 
Dr. Kohli und ließ den letzteren hochleben Herr Oberbürgermeiſter Bender 
batte ein poetiſches Glückwunſchstelegramm geſandt. Herr Oberft Behrend 
ſprach über die alte Artusbrüderſchaft, auf deren Wiederaufleben er 
toaſtete. Herr Bauratb Schmidt führte aus, daß das Bauen keine 
Kunſt ſei, das lerne man, die Kunſt liege in dem Bezahlen. Er babe 
im Auftrage der Stadt gebaut, und wenn er einen Bau ausführe, ſo 
thue er das mit dem beſten Material, mit aller angebrachten Pracht 
und Eleganz, umſomehr wenn es ſich um ein Werk handle, das Jahr⸗ 
hunderte vindurch einer Stadt zur größten Zierde gereiche. Darum 
werde er auch ſchon fertig werden, wenn es nun ans Bezahlen gebe und 
er Nackenſchlägen ausgeſetzt ſei. Im Uebrigen gebühre nicht der Dank 
für den Prachtbau ihm, dem Baumeiſter, ſondern den Bauberren (bier 
dem Magiſtrat und Stadtverordneten.) Nachdem Herr Pfarrer Stachowitz 
in poetiſchen Worten die Damen verherrlicht und ibnen einen Toaſt 
gebracht hatte, wurde gegen 12 Uhr die Tafel aufgehoben und die Ge— 
lellſchaft zerſtreute ſich in den Nebenräumen. Nach Ausräumung des 
Prachtſaales eröffnete Herr Dr. Kohli mit Frau Baurath Schmidt 
durch eine Polonaiſe den Ball, der unter reger Betheiligung bis zum 
frühen Morgen die Feſttheilnebmer in ſchönſter Harmonie zufammenbielt. 
— So wäre denn nun der Artushof in feinem ganzen Umfange der 
Oeffentlichkeit übergeben. Der Prachtbau wird ſtets ein Denkmal echten 
bürgerlichen Gemeinſinns, ein Wahrzei hen der Empfänglichkeit der 
Thorner Bürger für das Schöne und Edle bleiben. Seinem Erbauer 
aber macht der ſtolze Artusbof alle Ehre, an dieſem Prachtbau wird 
die Nachwelt den fein ausgeprägten Kunſtſinn, die volkommene Technik 
des Bauleiters bewundern und in ihm einen tüchtigen Baumeiſter 
erkennen. Der Name „Bauratb Schmidt“ wird dauernd mit der 
Geſchichte des Artushofes eng verknüpft bleiben. — Daß der Artusbof 
übrigens feinem Umfange und feinem Character als Geſeuſchaftshaus 
erſten Ranges gemäß verwaltet wird, dafür bürgt uns der rührige Wirth 
Herr Carl Meyling. Daß er allen Anforderungen, die wahrlich nicht 
geringe ſind. zu genügen im Stande iſt, hat Herr Meyling wieder 
am Sonnabend Abend bewieſen. Die Speiſen beim Feſteſſen waren 
von befter Güte und ſchmackhaft zubereitet, die Bedienung flott, Er 
wähnen wollen wir bei dieſer Gelegenheit noch des Herrn Kommerzien- 
rathes Pſchorr in München, deſſen vorzüglicher „Stoff“ bei allen Gäſten 
Anklang ſindet, und der Herrn Meyling bei ſeinem jungen Unternehmen 
ſich ſehr entgegenkommend gezeigt bat. 

— Concert. Das geſtrige erſte Concert im Artusbof war, wie 
wohl nicht anders zu erwarten ſtand, recht gut beſucht, der große 
prächtige Saal wer bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Muſik 
führte die Capelle des 61. Infanterie-Regiments v. d. Marwitz unter 
perſönlicher Leitung des Königl. Muſikoirigenten Herrn Friedemann aus. 
Das Programm entbielt drei Theile, von denen der erſte und zweite größten 
theils claſſiſche Muſikpiecen enthielt, war abwechſelungsreich und wurde 
von der Capelle vorzüglich ausgeführt, infolgedeſſen auch das Publikum 
mit Beifallbezeuzungen nicht geizte. Erwäbnen wollen wir noch, daß 
Herr Friedemann u. A. auch den zur Eröffnung des Artushofes von 
ihm componirten „Jubel Feſt-Marſch“ zum Vortrag brachte; die Com⸗ 
poſition, deren erſter Theil an bekannte Motive erinnert, fand allſeitig 
eine recht betfällige Aufnahme. — Zum Schluß möchten wir noch einen 
mebrſach uns gegenüber ausgeſprochenen Wunſch, dem wir uns nur 
anſchließen können, veröffentlichen, daß nämlich die Herren der im Saale 
mehrfach ſichtbar angebrachten Bitte, vor Beginn des 2. Theiles 
des Concerts nicht zu rauchen“ entſprechen möchten — was geſtern 
Abend nicht immer der Fall. Wir glauben, es könnte den Herren doch 
nicht ſchwer fallen, für 1 Stunde den Glimmſtengel zu entbebren. 

— Kion's Menagerie auf dem Platz vor dem Bromberger Thor 
hatte ſich geſtern eines recht ſtarten Zuſpruchs zu erfreuen. Iſt es ſchon 
die peinliche Sauberkeit, mit welcher Herr Kron ſeine Menagerie auf- 
recht erhält, um dem Publikum den Aufenthalt daſelbſt angenehm zu 
machen, fo iſt es noch mehr die wirklich aute Vorſtellung, welche hier 
dem Publikum geboten wird. Die Thiere ſind alle gut erhalten. Ein 
Beſuch der Menagerie ift immerbin lohnend. 

— Bauconſenſe. Der Herr Ober- Präſident bat für den Bezirk 
der Sirombau-Verwaltung innechalb der Provinz Weſtpreußen mittels 
Erlaſſes vom 14. October d. 38. angeordnet, daß Geſuche um Er- 
tbeilung von Bauconſenſen zur Errichtung ron Baulichkeiten jeder Art 
innerhalb des geſammten Hochwaſſerprofils ſtets dem bezüglichen Waſſer⸗ 
bauinſpertor zur autachtlichen Aeußerung zuzuſtellen find. Sofern von 
dem Letzteren durch die geplante Bauausführung eine Verſchlechterung 
der beſtebenden Hochwaſſer-Abflußverhältniſſe befürchtet wird, iſt der 
Bauconſens zunächſt unweigerlich zu verſagen und nur in unzweifel⸗ 
haften Fällen die Entſcheidung des Herrn Oberpräſidenten herbeizuführen. 

— Weihnachts Poſtpackete. Nachſtehender Artikel wurde uns 
von einem Fachmanne eingeſandt: „Sehr viele Packete gelangen während 
der Weihnachtszeit aus dem Grunde nicht rechtzeitig in die Hände der 
Empfänger, weil fie während der Beförderung die Auſſchrift verloren 


baben. Hauptſächlich find dies ſolche Packete deren Umbüllung aus 
grobem Packleinen beſteht, auf das ein Stück Papier geklebt iſt mit 
dem Namen und Beſtimmungsorte des Empfänger. Um nun das Ab- 
fallen einer ſolchen Aufſchrift zu vermeiden, verwende man an Stelle 
des Papieres ein Stückchen weißen Leinens, ſchreibe darauf den Namen 
und Beſtimmungsort recht deutlich und nähe es auf die Packetumhüllung. 
Im Allgemeinen iſt es zur Weihnachtszeit ſehr rathlam, bei allen Sen⸗ 
dungen dem Inhalte einen Zettel beizufügen, der die vollſtändige Adrefie 
enthält; löſt ſich, trotz aller Vorſicht, die Packetaufſchrift dennoch ab, ſo 
tann der das Packet öffnende Beamte durch dieſen Zettel den Empfänger, 
ſofort ertennen, und ſehr bald wird die Sendung dem Beſtimmungs⸗ 
orte zugeführt werden können. 

— Die Gerichtstage in Schönſee werden in dem Kaufmann 
Joſeph Przybyszewskoſchen Haufe daſelbſt für das Jabr 1892 an ſol⸗ 
genden Tagen abgehalten: am 11. und 12. Januar, am 15. und 16. 
Februar, am 14. und 15. März, am 11. und 12. April, am 9 und 10. 
Mai, am 13. und 14. Juni. am 11. und 12. Juli, am 9 und 20. 
September, am 17. und 18. October, am 14, und 15 November und 
am 12. und 13. December. 

— Der Liederkranz batte für geſtern Abend im Schützenbauſe 
fein erſtes Wintervergnügen arrangirt, zu welchem ſich eine ſtattliche 
Zahl von Mitgliedern eingefunden hatten. Die Feierlichkeit verlief in 
ſchönſter Weiſe, die Geſangsvorträge ernteten reichen Beifall und der 
Tanz ſand zahlreiche Betheiligung. 

— Aluminium für Ausrüſtungsgegeuſtände. In Bezug 
auf die Verwendung von Alummium für Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände in der Armee erfährt die „Allg. Reichs⸗Korr.“, daß angeſtellte 
Verſuche erwieſen haben, daß Aluminiumbronze ſebr viel härter als 
reines Aluminium, ſelbſt härter als Meſſing iſt. Sollten weitere Ver⸗ 
ſuche bierüber Beſtätigung bringen, Io dürfte zur Anfertigung von 
Helmbeſchlägen, Waffenrockknöpfen, Koppeiſchlöſſern, Kochgeſchirren 
und Stiefelnägeln geſchritten werden. 

— Sehr viele Unfälle kommen im landwirthſchaſtlichen Betriebe 
bei den Häckſel⸗Schneidemaſchinen infolge mangelbafter oder gänzlich 
feblender Sicherbeitsvorrichtungen vor. Das Reichsverſicherungsamt 
hat daher beſtimmt, daß alle Häckſel⸗“ Streuſtroh⸗ und Grünfutter⸗ 
Schneidemaſchinen derart eingerichtet ſein müſſen, daß entweder der 
Arbeiter bei etwaiger Nachbilfe der Zuführung von dem Schneidewerk⸗ 
zeug bezw. von den Einziebwalzen nicht berührt werden kann, oder daß 
die Walzen ſofort zum Stillſtand gebracht werden können Die Schneide⸗ 
werkzeuge Find in ihrer oberen Hälfte ſoweit zu überdecken oder abzu⸗ 
ſperren, daß eine Verletzung durch die Meſſer von außen ausgeſchloſſen iſt. 

— Die dentſche Anſiedelungskommiſſion für Poſen und Weſt⸗ 
preußen tritt in der nächſten Woche in Poſen zuſammen. Es iſt dies 
die erſte Sitzung der Kommiſſion, ſeitdem der erſte Vorſitzende der⸗ 
ſelben, der jetzige preußiſche Kultusminiſter Graf von Zedlitz, aus ihr 
ausgeſchieden iſt. 

Gefunden. Im Geſchäft des Herrn Sultan ein kathol. Gebetbuch. 

Polizeibericht Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonntag 
16 Perſonen. 


Vermiiſchtes 

Gum Sklavenhandel in Oſt afrika.) Es it 
eine weit bekannte Thatſache, daß die Sklaven in vielen Fällen 
von Weißen gar nicht befreit ſein wollen; umgekehrt unterſtützen 
ſie die Bemühungen des Sklavenhändlers, die Europäer über ihr 
Verhältniß zu täuſchen. Mit welchen Mitteln man das erreicht, 
das hat Lieutenant Sigl, Stationsvorſteher von Zabora, 
in einem Bericht recht lebhaft geſchildert. Darin ſagt er: Die 
ſämmitlichen Araber und Wangwana, ſowie alle Waniamweſi⸗ 
Sultane und deren Leute, kurz jeder Freie im Uniamweſigebiete 
iſt Sklavenhändler oder dient indirekt oder direkt als Agent für 
den Sklavenhandel. Zabora ſpeziell mit all den zahlreichen, zer⸗ 
ſtreut liegenden Araber- und Wangwana-Temben und ⸗Häuſern 
und die ſämmtlichen Ortſchaften des Sultans von Unianiambe 
bilden den Zentral-Lager⸗ und Sammelplatz nicht nur für den 
Elfenbeinhandel, ſondern ganz beſonders für den Sklavenhandel. 
Die geſchloſſenen feflungsartigen Temben find die Gefängniſſe 
der Wangwana, die alten Sklaven und deren Weiber ſind die 
Kerkermeiſter und werden meiſtens von den Sklavenhändlern gut 


Cenlral-⸗Pier⸗Depo 


von 


Piotz & Meyer, 


Thorn, Neuftädt. Markt 11 (früher 


Alleinverlag für Thorn und Umgegen d von: 
Münchener Augustinerbräu, 


Königsberger (Schönbuscher) Märzen- un 


Lagerbier, 


Kulmb. Exportbier (Carl Petz, Kulmbach), 
Doppelmalzextraectbier, mit und ohne Eisenzusatz, 


(Brauerei Boggusch Westpr.) 
Niederlage von: 


bezahlt. Die Empfänglichkeit des Negers für die Unmoralität 
bringt es mit ſich, daß die friſch eingebrachten Sklaven und 
hauptſächlich Sklarinnen gar bald ſelbſt Geſchmack an 
den in ſolchen Temben ſich abipjelenden Orgien gewinnen; 
es braucht deshalb nur ganz kurze Zeit, um einen 
großen Theil derſelben ſoweit präparirt zu haben, daß ſie zum 
Transporte nach der Küſte fähig ſind, d. h., daß ſie, ohne an 
Ketten gelegt zu werden, unter dem Titel „Träger“, Haushalts⸗ 
ſklaven u. ſ. w. willig nach der Küſte gehen. Wenig Arbeit, viel 
Eſſen, unſittliche Abwechſelung, einige bunte Lappen, Unordnung 
und Schmutz in den Araberhäuſern, das iſt für die Sklaven viel 
verlockender, als freie regelmäßige Lohnarbeit und Seloſtverſor⸗ 
gung im Dienſte des Europäers. Dazu kommen noch die von 
den Arabern und deren Leuten den ſtumpfſinnigen Sklaven auf⸗ 
getiſchten Schaudermärchen über die Europäer und deren Regie⸗ 
rung. Dies Alles bewirkt, daß der größte Theil der Sklaven 
gar nicht vom Europäer befreit ſein will, ſondern es vielmehr 
vorzieht, ſelbſt das ganze Getriebe und Verfahren der Sklaven⸗ 
händler zu verdecken. Bei der ungeheuren Ausdehnung des 
Sklavenhandels, bei der Verſchlagenheit und der Verwegenheit, 
mit welcher die Sklavenhändler zu Werke gehen, kann man ſich 
vorläufig nur auf ein Erſchweren und vorſichtiges Beobachten 
des Sklavenhandels beſchränken. So lange Araber und Wang⸗ 
wana Negerhandel treiben und im Lande Haushaltungsſklaven 
und Sklaverei geduldet werden müſſen, jo lange wird der Sklaven⸗ 
handel beſtehen. 

(In Wlaſchin) in Vöhmen erſtach der Sattler Sto- 
veczka, welcher mit ſeiner Gattin in ſtetem Unfrieden lebte, mit 
einer Ahle ſein einziges kleines Kind, ſchlug hierauf ſeine Frau 
nieder, goß über ſie und das Kind brennenden Lack, durchſtach 
ſich dann ſelbſt mit der Ahle die Bruſt und ſprang in den tiefen 
Hausbrunnen. Hier ſtieß er gellende Hilfeſchreie aus, welche 
die Feuerwehr herbeiriefen. Er wurde noch lebend herausgeholt, 
verſchied jedoch ſofort, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 
haben. Bei der Löſchung des Brandes wurde das Kind bereits 
todt, die Frau vollſtändig entkräftet vorgefunden. Nachts darauf 
gab ſie einem Knaben das Leben, welcher ſofort ſtarb. 

(Von einer furchtbaren Erplojion) ſchla⸗ 
gender Wetter auf der Friedenshoffnungsgrube bei Waldenburg 
wird von dort berichtet: Neun Todte wurden hervorgeholt, 
dreißig Bergleute ſollen insgeſammt todt ſein. 

(Heftige Stürme) werden aus vielen Gegenden 
Deutſchlands gemeldet. Vielf ech haben auch Gewitter und ſtarker 
Hagelſchlag gewüthet. 


| 


(Bei Köln) wurde ein 22jähriges Mädchen ermordet 
Ein Luſtmord ſcheint vorzuliegen 
(Bayeriſche Drohung.) Ein Bauer beſteigt in 


angeheitertem Zuſtande den Dampfer auf dem Starnberger See. 
Da er durch ſeine ſchwankenden Bewegungen allerlei Gegenſtände 
und auch Paſſagiere anrempelt, ſo ruft ihm der Kapitän zu: 
„Jetzt ſetzen Sie ſich nieder und verhalten ſich ruhig, ſonſt 
werfe ich Sie ſpfort in den See!“ — „Sol“ ſagte der Bauer 
zornbebend, „bald'ſt mir das nochmal ſagſt, ſauf i die ganze 
Lahn aus, und „., nacha kannſt mit Deinem Schlitten auf 'm 
Sand hamfahren.“ 


Lotterie. In der Lotterie zum Beſten des Kaiſer Friedrich 
Krankenhauſes zu San Remo 
fielen: 

Je 10,000 M auf Nr. 845 6897 10725 26099 77307. 

Je 5000 Maauf. Nr. 19935 26155 43648 64469 

Je 1000 M auf Nr. 2605 11161 31418 43002 43063 
44697 58584 61566 61886 78709 

Je 500 M auf Nr. 611 3933 9384 19873 23631 45016 
45617 55541 56140 75314. 

Je 400 M auf Nr 1880 15500 
32706 32706 37219 25982 53523 59036. 

Je 300 M auf Nr 9067 10086 23011 25063 30815 
49838 50827 71571 74 517 77252. 

Iv 200 M auf Nr 267 1688 3494 28647 35780 45677 
7 5730 767 82 79154 83373. (Alles ohne Gewähr.) 


17785 19034 20978 


2 Zum bevorstehend 
% empfehle ich mein r 
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KAÄKKKEREKRKKKORKKEREKRURÄNK 
en Weihnachtsfest 


gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, 
Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, ns a 
Rosshaarbesen, 
EKinderbesen, Handfeger eto 
Kämme in Elfenbein Schildpatt 


Gerber - Strasse 35. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 

Sofia, 14. December, 2 Uhr 52 Minuten Nach⸗ 
mittags. Da die bulgariſche Regierung die von dem 
franzöſiſchen Vertreter ſchriftlich geforderte Geſtattung 
der Rückkehr des Schriftſtellers Chadourne abgelehnt hat, 


erklärte der franzöſiſche Vertreter die Beziehungen für 
abgebrochen. 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe he Born 5 
Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 14. December. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


—— 


114. 12. 51 f. 12. 51 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 2 198,50 199,— 
Wechſel auf Warſchau kurz | 197,65 | 198, 

Deutſche 3½ proe Reichsanleihe 97,80 97,90 

Preußische 4 proc Conſols 105,50 105,50 

Polniſche Pfandbriefe 5 proe 61,20 61.40 
Polniſche Yiquidationsnrandbriefe 60.— = 

Weſtpreußiſche 3Ys proc Prandbriere 94,20 94,20 

Disconto Commandit Antbeile 170,60 | 171,10 

Oeſterr. Ereditactien- . 5 152,50 152,40 

Oeſterreichiſche Banfnoten 1723,55 172,50 

Weizen: December: Januar - 226,50 226,50 

April⸗ę⸗ę Mai . 223.75 224,50 

loco in New⸗Dork. 108, — 107.75 

Roggen: loeo . . . 240, — 241.— 

December . . 243, — 243,50 

Decrember-Januar 239,75 241,— 

April-Mai 232,75 233,50 

Nüböl: December. 61.90 62,30 

April⸗Mai 60,90 61,— 

Spiritus: 50er loco. F 70,70 71.10 

70ex loco. i 51,20 51,60 

70er December, 2 5 8 50,50 51,10 

70er Aprıl Mai 2 . 51,20 51,80 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 41 reſp 5 Ent. 


re FR TEE TE PPP 
Schöne Haut, feiner Teint, jugendfrisches Aussechen 
wird unfehlbar erzielt durch 

laut ärztlichem Gutachten 


Doerings Seite die beste neutraltse 


Toilette-Seif der Gegenwart. Gut reinigend — liebliches Parfüm. Billig, 
Sparsamer Unentbehrlich zur Damen-Toilette. 


erbrauch. . 
Doerings Seife ist die einzige, welehe auch Personen mit 
findlicher Haut zuträglich ist. — Zum Waschen der Sänglinge und 
inder sehr empfehlenswerth. Chemisch W und hefunden als die 
beste Seife der Welt Preis nur 40 Pfg. per Stück. Zu haben in 
Thorn bei Anders & Co. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt)». ‚MM, 
Die bei Huſten und Catarrben ärztlich 


Zur Beachtung! empfohlenen Fay's Achte Sodener Mi- 


neral-Paſtillen haben emen weſentlich größeren Effect, wenn die Par 
ſtillen in beißer Milch genommen werden. Dieſe Methode ſoll nament⸗ 
lich in allen ernſteren Fällen und bei Huſtenepidemien zur Anwendung 
kommen. Fay's Paſtillen find in allen Apotheken und Droguerien 
à 85 Pf. erbältlich. 
— — — — 

Fay's Sodener Mineral- Paſtillen ſind zu haben in T bei 
Anders & Co, Brückenſtraße. n 


—.—— 


— — nn 


Was iſt eigentlich ein Kartarrh, woher 
kommt der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten die Schleimab- 
ſonderung, beiſere Stimme c. 7 lediglich von einem entzündlichen 
Zuſtand der Schleimhaut der Luftwege. Das Chinin in den Apotheker 
W'ᷓVoß'ſchen Katarrhpillen beſeitigt die Urſache der katarrhaliſchen Er 
krankungen und damit das Leiden ſelbſt. Man achte beim Ankauf der 
. 1 jede ei a des kontrollirenden Arztes 
Dr. med. Wittlinger auf dem Verſchlußband trägt, ä : 
Mk. 1 in den meiften Apotheken. et, Erhältlich & Dose 


ämmtliche deutschen 


Classiker 


in eleganten Einbänden. 
Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter; Erzählungen, 
Romane, Biographieen, geographische 
und geschichtliche Werke, Literatur- 
Geschichten etc. etc. 
in eleganten Bänden, 


Grösstes Lager hierin, 


x 


orstbesen, 
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P. Blaseienski, __ Ef. Sohwartz, 
Bürftenfabrikant, Ein Lehrling 


Münchener Löwen- u. Spatenbräu, echt engl. 
Porter, Kulmbacher u. Kuntersteiner Lager- 
bier, in Gebinden und Flaschen von , (nicht % Liter Inhalt). 

Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier, 

Iterser und Sodawasser. 
Wu Sämmtliche Biere flaſchenreif; Lieferung frei in's Haus. 


elmar Lotterie (Ziehung 12. 15. December) 
Hauptgewinn 50 000 Mark i. W. 
a Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. 


Rothe Kreuz- Lotterie (Ziehung 28. December er) 


Waldhäuschen. 


Mehrere gut möbl. Zim. mit od. ohne 
Beköſtigung billig zu vermiethen. 


2 kleine Wohnungen 


ind von ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Casprowitz, Kl. Moder. 
Winklers Hotel. Fit Vogts m. Vetölt. Verechteſttr. 16, III. 


kann von ſofort oder 1. Januar in 
mein Colonialwaarengeſchäft eintreten. 


DBB nt rss 
Ein guter Pferdeſtall f. 2 Pſerde 

nebſt Futterraum ſofort oder auch 
ſpäter zu vermiethen Brückenſtr. 13 
(ehem. poln. Bank). Näheres beim 
Portier daſelbſt oder im 3. Stock rechts. 
9 bl. Zimmer ſofort zu verm. 

Tuchmacherſtr. 2. 


herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
Herrih. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 

Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


Sp rovicte Wohnungen nebſt Laden 
und Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Ex NKNNNRNN NON NN NN NRxxNRR R 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Newyork 
Ostasien 
Su da me ri ka 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtr. 93. 


... ͤ Far en ee 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 2 unmöbl. Zimmer 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm.] neu renovirt, ſchönſte Ausficht, Altſt. 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 
1 fr. m. Z. zu verm. Nraberſtr. 3, III. 


— 


Louis Angermann. 


Die Beerdigung meines Mannes 


Neubauer 
findet nicht um 2 Uhr den 15. d. Mts., 
ſondern um 1½ Ul auf dem Militär⸗ 
Kirchhof ſtatt. 

Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten Verſa umlung 
Mittwoch, den 16. December 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Nr. 1. Betr. Superreviſion der Rech⸗ 

nung über den Bau der Ufer⸗ 
bahn. 
Nr. 2. Betr. die Umzugskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung des Lehrers Grams. 
Betr. die Gewährung von Theu⸗ 
erungszulage für die Nacht⸗ 
wächter. 
Nr. 4. Betr. die Neuwahl 
I. der Kommiſſion zur Ein⸗ 
ſchätzung der Forenſenpp. 
II. der Kommiſſion der von 
Forenſen pp. eingelegten 
Reklamationen 


no 


Nr. 


un 
gleichzeitig Kommiſſion 
zur Prüfung der Be⸗ 
ſchwerden gegen die Zu⸗ 


behufs Aufbringung der 
Straßenreinigungskoſten 

Nr. 5. Betr. ein Schreiben des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des 
Städte⸗Comitees für die Moltke⸗ 
Feier. 

Nr. 6. Betr. die Aufſtellung von au⸗ 
tomatiſchen Seſſeln in hieſigen 
öffentlichen Gärten, Promenaden 
pp. ſeitens einer Wiener Unter⸗ 
nehmung. 

Nr. 7. Betr. das Protokoll über die 
am 18. November d. Js. ſtatt⸗ 
gefundene Reviſion des Waiſen⸗ 
hauſes und Kinderheims. 

Nr. 8. Betr. die Verpachtung d. Fiſcherei 
in der Drewenz bei Leibitſch. 

Nr. 9. Betr. die Verpachtung des 
Rathhausgewölbes Nr. 21. 

Nr. 10. Betr. die definitive Anſtellung 
des Schlachthaus⸗Hallenmeiſter 
Sodtke. 

Nr. 11. Betr. die Neuwahl der Depu⸗ 
tationen, deren 6jährige Wahl- 
periode abgelaufen ift. 

Nr. 12. Betr. das Protokoll über die 
am 27. November d. Js. ſtatt⸗ 
gefundene Reviſion des Siechen⸗ 
hauſes. 

Nr. 13. Betr. die Verlängerung des mit 
dem Reſtaurateur Kuttner be⸗ 
züglich der Schlachthaus⸗Reſtau⸗ 
ration abgeſchloſſenen Vertrages 

Nr. 14. Betr. die Unterbringung des 
Büreauperſonals für die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung 
während des Umtauſches der 
Quittungskarten. 

Nr. 15. Betr. die Vergebung der Papier⸗ 
lieferung. 

Nr. 16. Betr. die Reviſion der Rech⸗ 
nung der Steuer ⸗Receptur pro 
1890/91. 

Nr. 17. Betr. das Verzeichniß der Etats⸗ 
überſchreitungen. 

Nr. 18. Betr. die Vergütung der Buch⸗ 
binder⸗Arbeiten. 

Nr. 19. Betr. die Erbauung eines Stadt⸗ 
theaters in Thorn. 

Nr. 20. Betr. den Betriebsbericht der 
Gasanſtalt pro October 1891. 

Nr. 21. Betr. die Aufſtellung und Unter⸗ 
haltung von Petroleum Later: 
nen an der Wallſtraße zwiſchen 
dem Bromberger Thor und 
dem Kriegerdenkmal und auf 
dem Fußwege zwiſchen Krieger⸗ 
denkmal und Bachebrücke. 

Nr. 22. Betr. Verpachtung des Schank⸗ 
hauſes III. 

Nr. 23. Betr. Verwaltung der Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle auf der Culmer 
Chauſſee. 

Nr. 24. die Chauſſeegeldhebeſtelle auf 
der Leibitſcher Chauſſee. 

Nr. 25. Betr. die Chauſſeegeldhebeſtelle 
auf der Bromberger⸗Chauſſee. 

Nr. 26. Betr. die Verpachtung der Ufer⸗ 
gelderhebung. 

Nr. 27. Betr. die Chauſſeegeldhebeſtelle 
auf der Liſſomitzer Chauſſee. 

Thorn, den 12. December 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
ez. Koethke. 


Kleine braune Stute 
mit leichtem Wagen (Holzkaſten, Polſter⸗ 
ſitze, keine Federn), Geſchirr mit com⸗ 
pletem Stallutenſil. billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Die Verlobung mit Herrn 
A. Wollenschläger 
erkläre ich für aufgehoben. 
Thorn, den 14. December 1891. 
Emma Bartz. 


Geſuche in bisheriger Weiſe hierher 
einzureichen. 


ſachen für die hieſige Communal- und 
Polizei ⸗ Verwaltung einſchließlich der 
ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etats⸗ 
jahr 1892 93 im Wege der Submiſſion]! 
an den Mindeftforbernden übertragen 
werden. 


Wontag, 28. December er., 


in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welchem Tage verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchriſt „Submiſſons⸗Offerte 
auf Druckſachen für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn“ einzureichen ſind 


nannten Bureau zur Einſicht aus. 


400 Stück geg. Nachnahme 1 Kiste 


kistehen ff. Lebkuchen M. 3, 5, 


Gewinn bringend. Bei vorheriger ur N ronSs grosse enagerle 


Po lizeil. Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der Kaiſerlichen 
Reichs - Rayon =» Commiffion vom 16. 
v. Mts. Nr. 15/11. 91 R. R C. iſt 
auf Antrag der hieſigen Königlichen 
Commandantur für nachſteernd bezeich⸗ 
nete, im Polizeibezirk Thorn belegene 
Friedhöfe inſofern eine Aenderung des 
Reichs ⸗ Rayon ⸗Geſetzes vom 21. De: 
cember 1871 eingetreten, als die 88 
15 B 2, 17 B 2 und 17 B 4 ad. a. O., 
ſoweit letztere Geſetzesſtelle Grabein⸗ 
friedigungen betrifft, außer Anwendung 


racht werke 


In grösster Auswahl: 
Schiller - Gallerie, Göthe - Gallerie 
Hermann und Dorothea, Faust: Som- 
mernachtstraum, Oberhof, Immensee: 
f a zerbrochene Krug, mo- 
derne Kunst, Prinzen - Ma öni 
ij Idylien, etc. etc. Fee 

Halte mein Lager bestens empfohlen 


E. F. Schwartz. 


Neuf en! 
Schnell „ 


Weihnachis-Ausverkan 


En 7 


kommen: „Geſetzlich geſchützt. 
1. Militär-Kirhof im I. Feſtungsrayon, 22 zu Mit diefem Apparat u jeder 
2 Aa Kirchhof desgl. = b ed 6 ut 6 N d 4 SD Ben eehige , Oben (Landſchaft, 
x ädt. evang. Ja; R b 1 naturgetreu und in i 
4. Kacpet „Ricchhof desgl, 80 1 hera gel eh e | Beripective und Dimenſion pokert auf. 
e u = kene San lan Akne 
„ Neuſtädt. evang.) „ desgl. und ** 7 ich an kann in 
E reisen. e Zeit viele Bilder anfertigen un 
8. Jüdiſcher Kirchhof im II. Zeitungs: | Burns D bal 5 fteter Erinnerung zu be: 
rayon. anz befonders i S reis mit alle 0 
Die 5 Geſetzesſtellen e S 3 mache ich auf einen — Wer 1 Mk. 3 ee 
„S8 15. Innerhalb des zweiten] . „Marten b. Neumann, 5 
Rayons find: B. nicht ohne Geneh⸗ Z 2 Srossen P osten 2 . Geschäft. Königsberg / Pr am 
migung der Kommandantur zuläſſig:] & 33 Ber - 
I} 
* — 


2., die Errichtung von Grabhügeln 


zut noch nie dagewesenen Preisen aufmerkfam. 


bezw. 2 Centimeter für Eijen. 


10 
5 


$ 17. Im J. Rayon iſt: B. nicht Unter Anderen empfehle ich zu praktischen 


Die Erste Fi 


2 

von mehr als 50 Centimetern Höhe, 5 es 3 
jowie von Denkmälern aus Stein 0 er Sanerkrant, 
oder Eiſen, welche in den mehr als] Ses = a Er Bekannt unüber-) 
50 Centimeter über der Erdoberfläche Se ee 
liegenden Theilen eine größere Stärke | 5 agerina netto 
haben, als 15 Centimeter für Stein, Is - aM 8. 100 fr 

» 

— 

S 

a 

= 


RUE OT 6 


ohne Genehmigung der Romman+| 2x i kraut Fabri 
dant äſſig: 3 2 1 
42, Die Elichung von Grabhügeln. Weihnachtsgeschenken 
von mehr als 50 Centimetern Höhe, 2 Teppiche Schlafdecken Schürzen D 
ſowie von Denkmälern aus Stein S Gardinen Steppdecken Umschlagetücher #& 
5 Eiſen, welche in den mehr als, S e a Cachenez — össt A 

entimeter über der Erdoberfläche Bettvorleger Taschentücher Tricottaillen S 
liegenden Theilen eine größere Stärke FO Pultvorleger Tischtücher Tricotkleidchen 7 rosste uswahl 
Bo, 125 75 ng für Stein, — Reisedecken Bettwäsche Anstandsröcke. 2 in 
ezügli entimeter für Eiſen. 3 7 = 
4, alle vorſtehend nicht als unzu⸗ 2 ſowie fämmtliche na Papierconfection 
(äifig bezeichneten Baulichkeiten be S Baumwoll und Leinenwaaren. S bei 
wegliche Feuerungsanlagen, hölzerne D R — Yo 
und eiſerne Einfriedigungen, letztere, Damen u Kinder Gonfeetign | E. F. Schwartz. 

0 — — 0 — 
© 


wenn ſie ohne Schwierigkeit beſeitigt 
werden können; Brunnen.“ 
In allen anderen Fällen ſind die 


zu enorm billigen Preisen um damit zu räumen. 


Adolph Bluhm, 


Breitestrasse 37. 


Rothe fr Lonst 


Ziehung 28 December. 
Hauptgewinn 150000 Mark find bei 
mir für 3 Mark das Loos zu haben. 

Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bric⸗ und Sothringer: 
Käſe⸗Jabrik 


M. Barthel in Wallersberg, 
Poſt Baudrecourt, Lothringen. 


monatlich können qualifieirte und 
fleissige Personen jedes Ständes mit 
einiger Geschäftspraxis durch einen 
ausserordentlich leicht verkäuflichen 
Artikel verdienen. Hierauf Reflec- 
tirende belieben ihre Offerte franco 
unter Z 6 postlagernd Frankfurt 
a. N. zu richten. 


ianinos. 


Muffen & 1 0 ran eee 5 Geiegenbeitätauft 
Art, Herren- ragen, ützen, inder- erlaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 
i 4 . züglicher Inſtrument Umbau d 
Garnituren, Besätze, Felle, Reise- u. Gehpelze, & Wagayins z bereuen berabaeſcgten 


5 chli S. W. Ol Feilen. W. Zielke. 
dane 5 e * 0 En stlelke 
2 


Hochachtungsvv,oll Abo-Bücher, unzerreissbare u. Klapp- 
ochachtu 


Bilderbücher, Märchen, Sagen, Fabeln, 

Max Scholle aus Danzig. 0 Erzählungen, Jugend - Albums, Reise- 
Nur eigene Fabrik. Nur eigene Fabrik. 8 
Ö 


Thorn, den 8. December 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Druck— 


G 
© 
7 


000060 
Nur eigene Fabrik. Nur eigene Fabrik. 
Verkaufslokal Kulmerſtr neben Herrn Lewin & Littauer. 

Der grosse 


Mllser PEIZwaaren-Ausverkalf 


bietet dem geehrten Publikum in dieſem Jahre in Folge bedeutender, 
ſehr günstiger Abſchlüſſe mit den größten Firmen Amerikas Gelegenheit, 
zu nie dageweſenen Preiſen Einkäufe in Pelz⸗ 
waaren zu machen. 

Das Lager enthält: 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


Vormittags 12 Uhr 


— 


Die Bedingungen liegen in dem ge: 
Thorn, den 11. December 1891. 


— Der Magiſtrat. 
{hristbaumconfect 
in rübmlichst bekannter Qua- 


lität reichhaltig gemischt, ver- 
sendet in sorgfältigster Ver- 


packung incl. Kiste zu ca. 250 und 


Mk. 3.—, 2 K 5.—, „ 7.— 
ff. Christbaumeonfeet, K. ca 300. 
St. Mk.5. Desserteonfeet p. 5 Pfd.- 
Carton 6, 8 und 10. 1 Sortiments- 


OO00C00S0000000000009 


Beschreibungen, See- und Jagdge - 
schichten, Tochteralbums eto. eto. 
empfiehlt in überaus grosser Auswahl 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz, 
ZZ ZZ ——m—mm_—— ———— 


8 und 10. Wiederverkäufern hohen 


Einsendung des Betrages portofrei. 
Genaue u. deut]. Adresse anzugeben. 
Special-Versundhaus für Confeetwasren 


H. Kubitz, Dresden - Striesen. 


Christbaum- 


— Confeet —— 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präs. 
Friedrich Fischer, Dresden-. 12. 


Mein ſeit Jahren SE 
berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 
Konfeet, verſende incl. Kiſte 440 
Stück enthaltend, für 2,50 Mk. franko 
per Nachnahme. M. Miet zs ch, 
Dresden 4 4, Ammonſtraße 36. 


eu renovirte Wohnung, im Hinter⸗ 


auf dem Platze am Bromberger Thor. 
Die Menagerie enthält: 6 Löwen, Tiger, Panther, Leo⸗ 
parden, Jagnar, Puma, Hyänen, Bären, Sale Affen, 
Kakadus, Aaras, Papageien ete. ete. 
mama Täglich 3 grosse Dressur- und Fütterungs-Vorstellungen. um 
Die Pauſen werden durch Muſikpiecen der Militärkapelle ausgefüllt. 
fang Nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr u. Abds. S Ihr. 

In dieſen Vorſtellungen: Auftreten des ühnſten Dompteurs str. Charles mit 
ſeinen großartig dreſſirten 4 afrikauiſchen Löwen und einer däniſchen Tiger⸗ 
dogge, ferner Auftreten der jugendlichen Alle. Frederike mit ihren vorzüglich 
dreſſirten Wölfen und einem Merino⸗Schaf. 

Beide Dreſſuren ſind einzig in ihrer Art und haben in Berlin die größte 
Anerkennung gefunden. 

Entree: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne 
Charge und Kinder: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


Anders & Co. 500 Kohlenanzünder 
ü behör] Drogen, Farben u Parfümerien ver Poſt frei für zwei Mark liefert 
h ae 8 cha horn, Brückenstr. 18. L. Fiek, Eberswalde Bhf- 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


1 ſchw. gemalter 
Ballſächer am Sonn: 
N abend. Abzugeben gegen 
— Belohn Culmerſtr 4, II. 
. 


6 Der heutigen Nummer 
i diejer Zeitung liegt eine- 
Beilage, betreffend: Ausgewählte 
litterariſche Heft = Geſchenke, 
Verlag von J. P. Bachem in Cöln, 
zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck, Thorn, bei, 
worauf wir unſere geehrten Leſer auf⸗ 
merkſam machen. 
Die Expedition. 


